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Adam Nicolas von Granodo Jie-
niavvsky, Graf zu ſeklovd und
Myſs. Caſtellun zu Cracow und

Grroß—dFeldherr des Konigrtichs
Polen.

Willen und ieglichen, denen daran gele—

m5 gen, inſonderheit aber denen (Tit.
M Reichs, anſehnlichens ſvetis) Herren Herren Senatoribus,

Bedienten, und insgemein allen o. N. Ein—
wohnern derer Woywodſchafften, Landerey
en und Diſtricke ſey, nechſt Bezeuguna al
ler bruderlichen angenehmen Dientte, hier—
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mit kund. Seitdem das Gottliche Berhang—
niß, und die Gnade Jhro Konigl. Maj. mei—
nes allergnad. Herrns, mi das Ober-Com̃an
do uber die Trouppen der Republic anver-
trauet; ſo hab ich mich vornehmliqh mit al—
lem Fleiß dahin bemuhet, damit die uhralten
Geſetze und Freyheiten, die allgemeine Si—
cherheit, und die durch die vorher geſchehenen
Zerruttungen gekranckte Freyheit, wieder—
um in vollkommenſten Frieden bluhen, und
gleichſam von neuem zu leben anfangen mog
te, auqch in dieſer Abſicht kein einiges Mittel
verabiaumet, wodurch alle dieſe Sehnſucht
in der That durch einen glucklichen Ausgang
beokonet underfullet werden konte. Da aber

derer Wiedriggeſinnten Ehr-Geitz, welcher
als ein beſtandigerFeind der allgemeinen Ru
he, nichts ſehnlicher wunſchet, als unſer Va—

F terlandin einem unaufhorlichenLabyrinth
ſehen, ſich bemuhet, ſeiner eigenen Boßheit
durch Aufwiegelung der Ottomanniſchen
Pforte ein Genugen zu geben. Wie ith denn
davon die genaueſte Kundſchafft habe und es

der



der gemeine Ruff ſattſam bezeuget, daß ſich
die Ottomanniſche Pforte de facto entſchloſ
ſen, demKonige von Schweden miteiner ſtar—
cken und machtigen Armee, durch Blutdürſti—
ge Sebel, den Wegzu eroffnen demſelben mit
der auſſerſten Gerahr und Ruindieſer Repu—
blic und aller ihrer Einwohner, durchdie Pro—
vintzien des Konigreichs Polen, in ſeine eige—
ne Lande zu bringen, und ihm in allen ſeinen
Anſchlagen, welche er zu auſſerſter Verwu—
ſtung unſers Vaterlandes unablaßlich anzu
wenden trachtet, Sihutz und hulffliche Hand

IJ

zuleiſten. Sohabr iqh, der ich die künfftigen
Ubel von der Hohe und Wurde meines Amtes
vorher ſehe, nicht umhin gekont, alles durch
dieſe meine argenwartige univerſalien be—
kant zu magſen, und die Einwohner dieſes
Konigreichs zuerſuchen, die inſtehendẽ hochſt
ſchadlichen Folgerungen (welche GOC in
Gnaden abwenden wolle) reinlich zu überle—
gen, und bey allen ſchleunigen Zufallen, wel—
che dieſes Land betreffen konnen, mit groſſerer
Kuhnheit und Nachdruck ſolche Mittel zu er—
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greiffen, wodurch man einen ſo machtigen
Feinde, und ſeiner anruckenden Armer auf
das ſicherſte und krafftigſte begeanen konne.
Denn da dieſe Alliſtenz dem Konige von
Schweden, als was unveranderliches, von
der Pforte verſprochen worden ,ſo kan ſie nicht
anders, als mit demendlichen Untergang un
ſerer Provintzien ins Werckgeſtellet werden.
Daher treibet mich die Liebe zum gemeinen
Beſten, und die Erhaltungdes Staats dieſer
Republic, ja die Pflicht meines Amtes, meine
(it ſyet.) hochgeſchatzten Herren inſtandigſt
zu bitten, wie es denn auch die dringende und

unvermeidliche Nothwendigkeit erfordert,
nicht allein wiever alleinſtehende Gefahr beyC

Zeiten gute Geſtnwserfaſſungen zumachen,
ſondern auch die bey, dem neulichen groſſen
Conlilio au Warſchau projeckirte Armee, ſo
bald ſie in dem Stande ieyn wird, gegen den
Feind Repreſſalien zu gebrauchen, zur Be—
ichutzung des Polniſchen Ruhms und des ge
meinen Vaterlandes ins Feld zu fuhren. Und
gleichwir dieſer Republic bey denen ietzigen

Läuff



Laufften nichts nothiger iſt, als daß alle Woy
wodſchafften und ihre Einwohner, die auf ih—

driget, bey ſo groſer Beh unnen ndöje—
genverfaſſungen der Repuunnia ſleb——7

J

m

blic, nach ſo viel gegebenen Proben ihrer

haffter Anwendungder tinn. NMagdht
aund eigenen Beſchutzung, eben dieſe Repu—

Vorfahren, uber eben dieſen Feind ſiegen,
und deſſen Macht mit ihren Fuſſen zertre—
ten laſſen. Damit aber dieſe mit meiner
Hand unterſchriebene und beſiegelte Uni—

ver-



lichen Orten publiciren laſſen. Gegebenzu
Decemb. Anno 1710.

verſalien allen und ieglichen deſto gewiſſer
bekant werden mogten, ſo habe ſolche in
den Parochien und allen andern gewohn—

Brzezany den 28.
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